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Einführung 
 
Spätestens seit Einführung des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes im Jahr 2006 und der 
Unterzeichnung der UN-Behindertenrechtskonvention im Jahr 2009 gibt es eine gesetzliche 
Grundlage für Inklusion. Sie ist ein einklagbares Recht geworden, die Thematik wird auf unterschied-
lichen Ebenen diskutiert: 
Für das SGB VIII wird derzeit über eine „Inklusive Lösung“ diskutiert: Kinder und Jugendliche, die 
von einer geistigen oder körperlichen Behinderung bedroht oder betroffen sind, sollen zukünftig ihre 
Leistungen in der Jugendhilfe im SGB VIII verankert sehen und nicht mehr wie bisher ihre Leistungen 
über die Sozialhilfe beziehen. 
In Niedersachsen ist die inklusive Schule verbindlich zum Schuljahresbeginn 2013/14 einge-
führt worden. Sie soll den Schülerinnen und Schülern einen barrierefreien und gleichberechtigten 
Zugang zu den niedersächsischen Schulen ermöglichen, über die bestmögliche Umsetzung wird nach 
wie vor gestritten – das können und konnten Sie anhaltend in den Medien mitverfolgen. 
Der Paritätische Wohlfahrtsverband Niedersachsen e.V. unterstützt seit Jahren diese Entwicklung 
und engagiert sich z.B. im Bereich der Schulassistenzen mit über 2000 Betreuungen in ganz 
Niedersachsen.  
Derzeit liegt – wie an diesen Beispielen zu sehen – der Fokus sehr stark auf der Schule. Aber auch in 
der außerschulischen Jugendarbeit ist Inklusion ein wichtiges Thema. Oftmals wird gerade hier inklu-
sive Praxis bereits gelebt. Jugendliche mit und ohne Behinderungen nehmen ganz selbstverständlich 
an den unterschiedlichen Aktionen der täglichen Arbeit teil, bringen sich ein und erleben die Orte 
der Jugendarbeit als eine wichtige Sozialisationsinstanz.  

 
Hier wir bereits gelebt, was seit Jahren eine Grundlage ist: Inklusion heißt Zugehörigkeit – Ziel 
von paritätischer Jugendarbeit ist es, dass alle Kinder und Jugendliche dabei sein können - sie sollen 
nicht nur passiv teilhaben - sie sollen aktiv mitgestalten! Wir wollen, dass alle Kinder und Jugendli-
chen – egal, welchen familiären Hintergrund sie haben, ob sie von einer Behinderung betroffen sind 
oder nicht - die gleichen Chancen bekommen und an den vielfältigen Angeboten des alltäglichen Le-
bens teilhaben können.  

 
Die gleichberechtigte Teilhabe ist gerade in der Kinder- und Jugendphase von besonde-
rer Bedeutung – sie prägt den individuellen Lebensweg und die Kinder und Jugendlichen lernen, 
dass das Miteinander von unterschiedlichen Menschen mit unterschiedlichen Fähigkeiten und sicher-
lich auch vielfältigen Schwierigkeiten etwas ganz Normales ist. Diese Erfahrung nehmen sie dann auch 
in ihrer weiteren Entwicklung mit und bringen sie in anderen Bereichen in der Gesellschaft ein. Hier 
können wir das altgediente Sprichwort gut umdrehen, dass uns jahrelang begleitet hat: „Was Häns-
chen erfahren hat, vergisst Hans nimmermehr!“ 
 
Inklusion muss gelebt werden. Inklusion kann nicht von oben „verordnet“ oder innerhalb kurzer 
Zeit herbeigeführt werden: es muss eine entsprechende Haltung entwickelt werden. Dies ist aber 
nicht so einfach, wie es vielleicht scheint: Es gibt viele Stolpersteine, die die Menschen vor Ort daran 
hindern, die Einrichtungen zu öffnen und inklusive Praxis umzusetzen. 

 
Zwei davon – und das ist nicht überraschend - sind Zeit und Kosten: Inklusion braucht Zeit und 
Geld. Die Kollegen und Kolleginnen aus der Praxis vor Ort – die, auf die es eigentlich ankommt - 
stehen unter einem enormen Druck – sie erleben ständig wachsende Anforderungen – nicht nur in 
pädagogischer sondern auch in verwaltungstechnischer Hinsicht – und leben oftmals bereits jahrelang 
mit dem Gespenst drohender Mittelkürzungen. Da ist es oftmals schwierig, im Alltagstrubel einen 
Moment lang inne zu halten und die eigene Praxis zu reflektieren. Die Forderung, die sich für die 
Politik daraus ergibt, ist nicht neu: es braucht eine gesicherte Förderung für die Angebote in der Ju-
gendarbeit und Jugendhilfe! 

 
Einem dritten Stolperstein wollten wir mit dem Fachtag begegnen. Inklusion braucht mehr als nur 
Geld und Zeit: Inklusion braucht auch eine Haltung – die kann durch den fachlichen Austausch und 
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die Vernetzung entwickelt werden. Bisher gibt es nur wenige übergeordnete Konzepte und 
Vernetzungspunkte – die inklusiven Angebote stehen nach wie vor relativ vereinzelt dar. Gerade 
das voneinander Lernen und der gegenseitige Erfahrungsaustausch ist aber wichtig für die Weiter-
entwicklung jedes/r einzelnen Person und Einrichtung.  
Genau dafür war dieser Fachtag wichtig – es sollte eine erste Möglichkeit geben, einen Moment lang 
inne zu halten, sich zu vernetzen, neue Anregungen zu bekommen und dann mit neuen Ideen Ihre 
täglichen Arbeit bereichern zu können. 
 
In der nun vorliegenden Dokumentation haben wir viele Informationen zusammengefasst und möch-
ten Sie zur weiteren Arbeit zur Verfügung stellen. Viel Spaß beim Lesen und beim Revue passieren 
lassen des Fachtags. 
 
Bedanken möchten wir uns bei allen Beteiligten, die bei der erfolgreichen Durchführung des Fachtags 
mitgewirkt haben und bei der Glücksspirale für die finanzielle Unterstützung! 
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Begrüßung (Tina Hellmann, Paritätisches Jugendwerk) 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, herzlich willkommen zum Fachtag Inklusion in der Jugendarbeit! 
 
Inklusion – zweifelsfrei ein wichtiges Thema, über das bereits viel diskutiert wurde und über das auch 
noch viel diskutiert werden wird, ein Thema, das uns schon lange begleitet und für das wir uns oft-
mals nicht genügend Zeit nehmen und nehmen können - weil immer öfter auch andere Dinge drü-
ckend sind – wer kennt das nicht…. Daher freue ich mich umso mehr, dass es Ihnen gelungen ist, 
sich die Zeit zu nehmen und dass Sie heute da sind, liebe Besucherinnen und Besucher des heutigen 
Fachtags! 
 
Zur Begrüßung möchte ich mit einem Motto beginnen, das wie ich finde, sehr passend ist:  
In diesem Sommer fanden in Hannover die landesweiten Sommerspiele der Special Olympics statt. 
Seit der Gründung dieser Sportorganisation im Jahre 1968 durch John F. Kennedys Schwester Eunice 
hat sich Special Olympics über den ganzen Globus verbreitet: In 178 Ländern treiben mehr als vier 
Millionen Menschen mit geistiger und Mehrfachbehinderung Sport und nehmen an internationalen 
Events teil. Der Eid, also das Motto, der Special Olympics lautet: „Lasst mich gewinnen, doch wenn 
ich nicht gewinnen kann, so lasst mich mutig mein Bestes geben.“ Ich finde, dieser kluge Satz passt 
ausgezeichnet, wenn wir über Inklusion reden. Denn es geht ja genau darum: ALLE Menschen – nicht 
nur mit Behinderungen - müssen die Chance bekommen, ihr Bestes zu geben.  
Es ist Aufgabe unserer Gesellschaft,  sie  zu  ermutigen,  sich  einzubringen  und  dabei  zu  sein  – 
nicht nur beim Sport. In allen Bereichen des menschlichen Zusammenlebens müssen wir sie nicht nur 
ermutigen, sondern die Menschen und  ihre Besonderheiten auch ohne Vorbehalte annehmen. Es ist 
da auch an uns, „mutig unser Bestes zu geben“.  
 
Hierbei möchte ich mich, wie Sie es wahrscheinlich schon gemerkt haben, jedoch nicht nur auf Men-
schen mit Behinderungen beziehen: wir wollen, dass jeder einzelne Mensch mit seinen und ihren Ei-
genheiten die Chance bekommt, sich zu verwirklichen. Jeder Mensch hat eigene spezielle Fähigkeiten 
und auch ganz eigene Probleme – diese haben  ganz unterschiedliche Gründe: bei manchen mag es 
eine geistige oder körperliche Behinderung sein, manche haben ein schwieriges Elternhaus, andere 
wiederrum sind in Ländern geboren, die ihnen nicht die gleichen Startchancen ermöglichen wie ande-
ren. 
 
Sicherlich benötigen einige Personen daher in bestimmten Bereichen Hilfen - das ist klar und soll hier 
und heute auch nicht verschwiegen werden: Inklusion ist keine Gleichmacherei sondern viel mehr die 
Möglichkeit für jeden und jede, sich mit ihren jeweiligen Stärken und Schwächen in die Gesellschaft 
einzubringen. Diese Hilfen müssen den Menschen aber auch so unbürokratisch wie möglich zur Ver-
fügung gestellt werden oder – besser noch - wie von selbst einfach da sein!  
Gleichzeitig bringt aber auch jeder Mensch eigene Fähigkeiten und Interessen mit – bei dem einen 
mag es Fußball sein, die nächste ist ein Computergenie und andere wiederrum können sehr guten 
Kuchen zubereiten.   
 
Dies alles sind Fähigkeiten, die insbesondere in der Jugendarbeit gesehen und ausgelebt werden kön-
nen! Gerade die Jugendarbeit bietet hier Chancen, dass jede und jeder sich einbringen und mit den 
eigenen Stärken – mit dem „Besten“ - gesehen zu werden. Dieses Beste kann individuell sehr unter-
schiedlich sein. Aber gerade diese unterschiedlichen Fähigkeiten und Begabungen machen die Vielfalt 
aus – und genau diese Vielfalt ist es, die wir leben wollen, wie wir es als PJW auch mit unserem Mot-
to tun: kraftvoll, lautstark, dynamisch! 
 
Ich freue mich jetzt darauf, mir den heutigen Tag die Zeit zu nehmen, mich mit Ihnen gemeinsam mit 
dem Thema Inklusion in all seinen Facetten zu beschäftigen. Ich freue mich auf tolle Vorträge, span-
nende Inputs und anregungsreiche Diskussionen und wünsche uns allen einen tollen Fachtag, der jetzt 
thematisch mit dem Input von Frau Dr. Voigts beginnt! 
Viel Spaß! 
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Vortrag: Der Auftrag Inklusion als Herausforderung für die 
Kinder- und Jugendarbeit (Dr. Gunda Voigts) 
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Vortrag: Inklusive Jugendarbeit konkret: Das Inklusionspro-
jekt G5 – Under Construction (Sisko Zielbauer) 
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Workshop 1: Inklusion in der offenen Kinder- und Jugendar-
beit am Beispiel eines Jugendtreffs (Anne Skribbe) 
 
 
Einrichtung Cafe Leichtsinn in Bergisch-Gladbach 
 

- seit 2013 wird das Cafe Leichtsinn für drei Jahre als Modellpro-
jekt vom Landschaftsverband Rheinland finanziell unterstützt 

- das Jugendcafe bietet die Möglichkeit für behinderte und nicht-
behinderte Menschen eine bunte Gemeinschaft zu kreieren 

 
 

 
Kernfrage: wie kann offene Jugendarbeit gestaltet werden, 
damit möglichst keine Barrieren entstehen? 
 

- Anstatt mit ausgeschriebenen Wörtern mit Piktogrammen ar-
beiten 

- jedeR kann seine Rolle finden und sich ehrenamtlich engagieren 
- Voraussetzung hierfür sind geschulte TeamerInnen, die durch 

unterschiedliche Methoden für das Thema sensibilisiert werden 
können. Ein Beispiel ist das Spielen von Gesellschaftsspielen mit 
Handycaps (blind, mit eingeschränkter Fingerfertigkeit)  

- Wichtig: Elternarbeit - viele Eltern sind es gewohnt, ihren Kin-
dern viel abzunehmen. Dies kann zur Folge haben, dass die Ei-
genständigkeit der Jugendlichen stärker eingeschränkt ist, als sie 
sein müsste – hier müssen die Fachkräfte vorsichtig vorgehen, 
um einerseits den Jugendlichen Freiräume zu ermöglichen, an-
dererseits den Eltern aber auch Sicherheit geben, ihre Kindern 
ein Stück weit loszulassen. 
 
 

www.cafe-leichtsinn.de 
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Workshop II: Jugendsozialarbeit – Der Index für Inklusion in 
einer Jugendwerkstatt (Johannes Becker) 
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Workshop III + IV: Bildungsangebote für junge Erwachsene 
mit und ohne Behinderung + Assistenzdienste als Wegberei-
ter für Inklusion (Florian König) 
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Einen herzlichen Dank an das Team des 
Freizeitheim Vahrenwald, an alle 

Teilnehmenden und natürlich an alle 
DozentInnen, die an dem Tag mitgewirkt haben! 

 
 
 
 
 

Weitere Informationen sind auf der Internetseite des PJW unter www.paritaetisches-
jugendwerk.de zu finden. 

 
 

Paritätisches Jugendwerk 
- Der Jugendverband im Paritätischen Wohlfahrtsverband Niedersachsen - 

Rosenwall 1 
38300 Wolfenbüttel 
Tel: 05331-90546-0 

 
Ansprechpartnerin: Wibke Behlau 

Mail: wibke.behlau@paritaetischer.de 
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